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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät mit einer
Einrichtung für eine zuverlässige Schaltstellungsanzeige
bei verschweißten Kontakten mit einer Betätigungsme-
chanik, die ein Betätigungselement aufweist und über
eine erste Übertragungsmechanik mit einem Schalt-
schloss in Verbindung steht, welches über eine zweite
Übertragungsmechanik einen Abtriebsschieber bewegt
sowie mit einer Kontaktanordnung, die einen fest positi-
onierten Schaltstückträger mit Kontakten aufweist, wel-
cher gegenüberliegend zu einem beweglichen Schalt-
stückträger mit Kontakten angeordnet ist, welcher in ei-
nem Kontaktschieber geführt ist.
[0002] Schaltgeräte, insbesondere Leistungsschalter,
dienen unter Anderem dem sicheren Abschalten bei ei-
nem Kurzschluss und schützen dadurch Verbraucheran-
lagen. Ferner eignen sich elektrische oder mechanische
Schalteinheiten für das betriebsmäßige manuelle Schal-
ten von Verbrauchern sowie zur sicheren Trennung einer
Anlage vom Stromnetz bei Wartungsarbeiten oder bei
Änderungen an der Anlage. Elektrische Schalteinheiten
werden häufig elektromagnetisch betrieben.
[0003] Das heißt, derartige Schalteinheiten sind tech-
nisch hochwertige elektrische Schaltgeräte mit integrier-
tem Schutz für Motoren, Leitungen, Transformatoren und
Generatoren. Näheren Einsatz finden sie an Funktions-
stellen mit geringerer Schalthäufigkeit. Derartige Schalt-
einheiten sind neben dem Kurzschlussschutz auch für
den Überlastschutz geeignet.
[0004] Im Fall eines Kurzschlusses schaltet eine elek-
trische Schalteinheit eine elektrische Anlage sicher ab.
Somit bietet diese einen Sicherungsschutz vor Überlas-
tung. Jeder Leiter, durch den Strom fließt, erwärmt sich
mehr oder weniger stark. Die Erwärmung hängt dabei
vom Verhältnis der Stromstärke zum Stromleiterquer-
schnitt ab, der so genannten Stromdichte. Die Strom-
dichte darf nicht zu groß werden, da sonst bei einer zu
hohen Erwärmung die Leiterisolationen verschmoren
oder möglicherweise ein Brand ausgelöst werden kann.
Um elektrische Anlagen gegen diese schädigende Aus-
wirkung zu schützen, werden Schalteinheiten als Über-
strom-Schutzeinrichtungen verwendet.
[0005] Leistungsschalter weisen zwei voneinander ge-
trennt wirkende Auslösemechanismen für den Überlast-
und Kurzschlussschutz auf. Beide Auslöser sind in Reihe
geschaltet. Den Schutz beim Kurzschluss übernimmt ein
zeitlich nahezu unverzögert wirkender elektrischer Aus-
löser. Bei einem Kurzschluss entklinkt der elektromag-
netische Auslöser unverzögert ein Schaltschloss des
Leistungsschalters. Ein Schaltanker trennt das Schalt-
stück, ehe der Kurzschlussstrom seinen Höchstwert er-
reichen kann.
[0006] Bekannte Schalteinheiten weisen eine Kontakt-
schiebereinheit mit einem Kontaktschieber und einem
beweglichen Schaltstück auf. Das bewegliche Schalt-
stück weist ferner elektrische Kontakte auf. Ferner wei-
sen derartige Schalteinheiten erste Kontakte zu einer

Stromleitung auf. In einem eingeschalteten Zustand kon-
taktieren die elektrischen Kontakte des beweglichen
Schaltstückes die festen Kontakte der Schalteinheit. Im
Kurzschlussfall werden die elektrischen Kontakte des
beweglichen Schaltstücks von den festen Kontakten ge-
löst, so dass der Stromfluss unterbrochen wird. Hierbei
wird das bewegliche Schaltstück von den festen Kontak-
ten gelöst.
[0007] Leistungsschalter erfüllen neben ihren Schutz-
funktionen als Überlast- und Kurzschlussauslöser, wie
oben schon erwähnt, auch das normative Ein- und Aus-
schalten von Motoren. Zum Nachweis dieser Funktionen
müssen die Leistungsschalter nach der Produktnorm
den zehnfachen Motornennstrom einschalten können.
Um diese Grenzbelastung gewährleisten zu können, ist
es notwendig, dass der Leistungsschalter die Doppelun-
terbrechung der drei Strombahnen in Form jeweils einer
beweglichen Brücke mit zwei beweglichen Kontaktstel-
len und zwei festen Kontaktstellen, nahezu gleichzeitig
und in einer Sprungfunktion schließt.
[0008] Zur Realisierung dieser Funktion wird über eine
handbetätigte Mechanik, in Form eines Betätigungsele-
ments, eines Schaltschlosses und einer Betätigungsket-
te, der Kontaktapparat aus Kontaktschieber und einer
beweglichen Brücke freigegeben. Die Freigabe erfolgt
durch eine so genannte Schnelleinschaltung. Dabei wer-
den die drei Kontaktsysteme durch eine Mechanik erst
dann freigegeben, nachdem das Schaltschloss bereits
eingeschaltet wurde. Nun bestimmt der Federspeicher
in Form einer Kontaktlastfeder die Kinematik des Kon-
taktsystems beim Einschalten.
[0009] Nach dem Auftreffen der Brücken auf den Fest-
schaltstücken beschleunigt der Kontaktschieber, bis er
an einem Anschlag reflektiert wird. Durch die Reflexion
und der daraus resultierenden kinetischen Energie des
Kontaktschiebers kommt es zu einem erneuten Öffnen
des Kontaktsystems. Dies kann bei einem gleichzeitigen
erhöhten Strom in dieser Strombahn zu Verschweißun-
gen führen.
[0010] Um zu verhindern, dass der Kontaktschieber
nach dem Schließen der Kontakte am Schalthebel re-
flektiert wird und dadurch die Kontakte noch einmal öff-
net, wird eine Fangfeder, in Form einer Blattfeder um den
Kontaktschieber verwendet, der den Kontaktschieber in
seiner Bewegung bremst. Damit die Fangfeder aber rich-
tig funktionieren kann, wird ein erhöhter Schalthebelvor-
lauf zwischen Schalthebel und Kontaktschieber benötigt.
Auf Grund dieses erhöhten Schalthebelverlaufs kann al-
lerdings dann die Funktion "Stellungsanzeige der Haupt-
kontakte bei Geräten mit Trennerfunktion bei verschwei-
ßen Kontakten", die bei diesem Schaltgerät benötigt
wird, nicht auf bewährte Weise realisiert werden. Diese
Funktion sagt aus, dass bei verschweißten Kontakten
das Bedienteil in Form eines Knebels nicht mehr in die
ausgeschaltete Stellung zurückbewegt werden kann.
[0011] Bisher wurden die maximalen Gerätebemes-
sungswerte, also der zu führende Nennstrom, so niedrig
gewählt, dass eine Schnelleinschaltung, wie oben be-
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schrieben, nicht notwendig war. Die Schließdynamik des
Kontaktapparates aus Kontaktschieber und beweglicher
Brücke musste also nicht so präzise einer Sprungfunkti-
on angenähert werden wie jetzt, um zu gewährleisten,
dass ein zehnfacher Motorennennstrom eingeschaltet
werden kann. Somit war der Einsatz einer Fangfeder
nicht notwendig und man konnte auch mit kleineren Vor-
läufen zwischen Schalthebel und Kontaktschieber leben.
Dies hatte zur Folge, dass ein einfacheres System zum
Einsatz kam, bei dem ein Teil einer Kegelradverbindung,
das so genannte Kegelradsegment, beim Drehen in die
ausgeschaltete Stellung in eine Lasche des Abtriebs-
schiebers fuhr, falls dieser an seiner Abwärtsbewegung
durch verschweißte Kontakte gehindert wurde. Dies aus
dem Stand der Technik bekannte System geht aus Fig.
1 hervor.
[0012] In Fig. 1 ist ein Schaltschloss 1 eines Schaltge-
räts, insbesondere eines Leistungsschalters, dargestellt,
mit einem drehbar gelagerten Kegelradsegment 2, wel-
ches in Wirkverbindung mit einem Abtriebsschieber 3
steht. Der Abtriebsschieber 3 steht in Wirkverbindung mit
einem Schalthebel 4, der wiederum in Wirkverbindung
mit einer Kontaktanordnung aus einem fest positionier-
ten Schaltstückträger 5 mit Kontakten 6 und einem ge-
genüberliegend dazu angeordneten beweglichen
Schaltstückträger 7 mit Kontakten 8 angeordnet ist, wel-
cher in einem Kontaktschieber geführt ist. Am Abtriebs-
schieber 3 ist eine Lasche 10 angeordnet. Das Kegel-
radsegment 2 fährt bei Drehen in die ausgeschaltete
Stellung in die Lasche 10, wenn der Abtriebsschieber 3
durch verschweißte Kontakte 6, 8 an seiner Abwärtsbe-
wegung gehindert wird. Auf Grund der Lasche 10 am
Abtriebsschieber 3 kann das Kegelradsegment 2 nicht
weitergeleitet werden, so dass auch das Bedienelement
in Form eines Knebels an der Kappe nicht in seine aus-
geschaltete Position wandern kann. Demgemäß gibt es
bisher keine Stellungsanzeige der Hauptkontakte bei
Schaltgeräten mit Trennerfunktion und verschweißten
Kontakten.
[0013] Die FR 2 816 106 A1 beschreibt ein Schaltgerät
mit einer Einrichtung für eine zuverlässige Schaltstel-
lungsanzeige bei verschweißten Kontakten mit einer Be-
tätigungsmechanik, die ein Betätigungselement aufweist
und über eine erste Übertragungsmechanik mit einem
Schaltschloss in Wirkverbindung steht, welches über ei-
ne zweite Übertragungsmechanik einen Abtriebsschie-
ber bewegt, sowie mit einer Kontaktanordnung, die einen
fest positionierten Schaltstückträger mit Kontakten auf-
weist, welcher gegenüberliegend zu einem beweglichen
Schaltstückträger mit Kontakten angeordnet ist, welcher
in einem Kontaktschieber geführt ist, wobei die Einrich-
tung für eine zuverlässige Schaltstellungsanzeige bei
verschweißten Kontakten in Form eines Kegelradseg-
mentes innerhalb der zweiten Übertragungsmechanik
ausgebildet ist, wobei dieses Kegelradsegment in Wirk-
verbindung mit dem Abtriebsschieber steht und zwei un-
terschiedlich ausgebildete Blockiervorrichtungen auf-
weist.

[0014] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, ein Schaltgerät mit einer Einrichtung
für eine zuverlässige Schaltstellungsanzeige bei ver-
schweißten Kontakten zu schaffen.
[0015] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Schaltgerät mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, welche
einzeln oder in Kombination miteinander eingesetzt wer-
den können, sind der Gegenstand der abhängigen An-
sprüche.
[0016] Für einen hohen Nennstrom (IN100A) und
durch die normativ festgelegte Tatsache, dass es mög-
lich sein muss, einen 13,5-fachen Motornennstrom ein-
zuschalten, ist es notwendig, die Einschaltdynamik des
Schalters so gut wie möglich einer "Sprungfunktion" an-
zunähern. Dies wird durch eine Schnelleinschaltung rea-
lisiert.
[0017] Um zu verhindern, dass auf Grund dieser
Schnelleinschaltung der Kontaktschieber durch eine Ei-
genträgheit weiter beschleunigt wird, am Schalthebel re-
flektiert und die Brücken durch einen Impuls noch einmal
öffnet, wird eine Fangfeder eingesetzt, die den Kontakt-
schieber in seiner Bewegung bremst. Diese Kontaktfeder
benötigt allerdings einen gewissen Arbeitsweg um zu
funktionieren. Dieser liegt im Allgemeinen bei >2,3 mm.
Dieser Arbeitsweg ist der Verlauf zwischen Schalthebel
und Kontaktschieber. Durch den erhöhten Vorlauf funk-
tioniert allerdings das alte System nicht mehr, da der Ab-
triebsschieber auch bei verschweißten Kontakten zu viel
Weg nach unten machen kann. Das Kegelradsegment
wird in seiner Drehung also nicht mehr durch die Lasche
des Abtriebsschiebers gebremst und der übergeordnete
Knebel könnte somit in die ausgeschaltete Stellung wan-
dern.
[0018] Das erfindungsgemäße System zeigt nun einen
eigenen Aufbau, wodurch größere Vorläufe zwischen
Schalthebel und Kontaktschieber realisiert werden kön-
nen. Beim normalen Ausschalten, darf das Kegelrad
nicht gebremst oder blockiert werden. Wird der Schalter
regulär ausgeschaltet, bewegt sich das Kegelradseg-
ment im Uhrzeigersinn und der Abtriebsschieber bewegt
sich nach unten, da die Kontakte geöffnet werden. Da-
durch rutscht die Fangnase des Abtriebsschiebers in die
für sie vorgesehene Aussparung unters Kegelradseg-
ment und somit kann auch der oben angeschlossene
Knebel in eine ausgeschaltete Position wandern.
[0019] Bei verschweißten Kontakten muss das Kegel-
radsegment blockiert werden, damit der Knebel auf der
Kappe nicht in seine ausgeschaltete Position wandern
kann. Beim Ausschaltvorgang mit verschweißten Kon-
takten bewegt sich das Kegelradsegment zunächst auch
im Uhrzeigersinn. Da allerdings auf Grund der ver-
schweißten Kontakte der Abtriebsschieber nicht nach
unten wandern kann, rutscht er nicht in seine vorgese-
hene Aussparung, sondern bleibt auf der Führungsfläche
des Kegelradsegments. Dadurch verhaken sich die
Sperrkontur des Kegelradsegments und des Abtriebs-
schiebers und somit kann das Kegelradsegment und der
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Knebel nicht mehr in die ausgeschaltete Position bewegt
werden.
[0020] Durch die spezielle Ausformung des Kegelrad-
segments in Verbindung mit der Fangnase des Abtriebs-
schiebers kann je nachdem, ob die Kontakte verschweißt
oder frei beweglich sind, eine Freigabe des Kegelrad-
segments oder eine Sperrung des Kegelradsegments
bewirkt werden. Ob das Kegelrad in seiner Bewegung
gesperrt wird oder nicht, hängt davon ab, ob und wie weit
der Abtriebsschieber nach unten wandern kann. In der
Vergangenheit war hier wenig Spielraum, was dazu führ-
te, dass nur sehr kleine Vorläufe zwischen Schalthebel
und Kontaktschieber verkraftbar waren. Diese lagen bei
<1,5 mm. Die neue Konstruktion ist weniger abhängig
vom Vorlauf zwischen Schalthebel und Kontaktschieber.
Hier können Vorläufe bis zu 2,6 mm verkraftet werden,
was essentiell für den Einsatz der Fangfeder ist.
[0021] Ein besonderer Vorteil der vorliegenden Erfin-
dung besteht darin, dass nicht von den üblichen Monta-
gevorgängen abgewichen werden muss, da die zu ver-
bauenden Teile die gleichen bleiben wie im alten System,
nur die Funktion wurde geändert beziehungsweise ver-
bessert. Zudem ist das neue System stabiler. Dies hat
zur Folge, dass auch die normative Prüfung, bei der der
Knebel mit dem maximalen Drehmoment bei ver-
schweißten Kontakten belastet wird, ohne Probleme be-
standen wird.
[0022] Erfindungsgemäß ist vorsehen, dass der Ab-
triebsschieber über eine Fangnase mit dem Kegelrad-
segment in Wirkverbindung steht.
[0023] Eine spezielle Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Konzepts kann vorsehen, dass im Kegelrad-
segment eine erste Blockiervorrichtung in Form einer ge-
ometrisch zur Ausgestaltung des Fangnase des Ab-
triebsschiebers passenden Aussparung ausgebildet ist.
[0024] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Konzepts kann darin bestehen, dass das Ke-
gelradsegment eine zweite Blockiervorrichtung in Form
einer Fangfläche und einer Sperrkontur aufweist.
[0025] Eine vorteilhafte Ausführung der Erfindung
kann darin bestehen, dass bei verschweißten Kontakten
die zweite Blockiervorrichtung des Kegelradsegments in
Wirkverbindung mit der Fangnase des Abtriebsschiebers
steht.
[0026] Eine spezielle Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Konzepts kann darin bestehen, dass bei Dre-
hung des Kegelradsegments im Uhrzeigersinn die Fan-
gnase des Abtriebsschiebers bei nicht verschweißten
Kontakten an der zweiten Blockiervorrichtung des Ke-
gelradsegments vorbeiführbar ist und für den einge-
schalteten Zustand des Schaltgeräts in die erste Blo-
ckiervorrichtung eingreift.
[0027] Eine Fortführung des erfindungsgemäßen Kon-
zepts kann darin bestehen, dass das Schaltgerät ein
Leistungsschalter ist.
[0028] Das erfindungsgemäße Schaltgerät weist ein
manuell zu betätigendes Betätigungselement auf, wel-
ches in Wirkverbindung mit einem Gegenrad steht. Dies

stellt die erste Übertragungsmechanik dar. Das Gegen-
rad steht in Wirkverbindung mit einem Kegelradsegment.
Das Kegelradsegment ist drehbar zwischen vorzugswei-
se zwei parallel zueinander ausgerichteten Platinen an-
geordnet. Das Kegelradsegment steht in Wirkverbindung
mit einem Abtriebsschieber. Dies stellt die zweite Über-
tragungsmechanik dar. Der Abtriebsschieber weist zwei
Endbereiche auf. Der erste Endbereich des Abtriebs-
schiebers steht mit dem Kegelradsegment in Wirkverbin-
dung und ist als Fangnase ausgebildet. Die Fangnase
ist als Vorsprung ausgebildet und als vorzugsweise in
einem 90° Winkel dazu ausgebildeten Flächenbereich.
[0029] Im Kegelradsegment ist eine erste Blockiervor-
richtung in Form einer geometrisch zur Ausgestaltung
der Fangnase des Abtriebsschiebers passenden Aus-
sparung ausgebildet. Die Aussparung weist eine vor-
zugsweise nasenförmige Ausnehmung auf für den Vor-
sprung der Fangnase des Abtriebsschiebers und einen
vorzugsweise im 90° Winkel dazu ausgebildeten Flä-
chenbereich, an welchem der Flächenbereich der Fan-
gnase des Abtriebsschiebers anliegt. Im eingeschalteten
Zustand des Schaltgeräts liegt der Vorsprung der Fang-
nase des Abtriebsschiebers am Flächenbereich der Aus-
sparung des Kegelradsegments an. Beim normalen Aus-
schalten des Schaltgeräts dreht das Kegelradsegment
im Uhrzeigersinn. Dabei gleitet die Fangnase aus Vor-
sprung und Flächenbereich des Abtriebsschiebers in die
Aussparung des Kegelradsegments, wobei der Vor-
sprung im ersten Endbereich des Abtriebsschiebers in
die Ausnehmung der Aussparung greift und die Flächen-
bereiche des Kegelradsegments und des Abtriebsschie-
bers aneinander anliegen.
[0030] Das Schaltgerät weist zudem eine Kontaktan-
ordnung auf, die einen fest positionierten Schaltstückträ-
ger mit Kontakten aufweist, welcher gegenüberliegend
zu einem beweglichen Schaltstückträger mit Kontakten
angeordnet ist, welcher in einem Kontaktschieber geführt
ist. Der zweite Endbereich des Abtriebsschiebes steht
mit der Kontaktanordnung in Wirkverbindung. Beim nor-
malen Ausschalten bewegt sich der Abtriebsschieber
insgesamt nach unten und öffnet die Kontakte.
[0031] Bei verschweißten Kontakten muss das Kegel-
radsegment blockiert werden, damit der Knebel auf der
Kappe nicht in seine ausgeschaltete Position wandern
kann. Beim Ausschaltvorgang mit verschweißten Kon-
takten bewegt sich das Kegelradsegment zunächst auch
im Uhrzeigersinn. Da allerdings auf Grund der ver-
schweißten Kontakte der Abtriebsschieber nicht nach
unten wandern kann, rutscht er nicht in seine vorgese-
hene Aussparung, sondern bleibt auf dem Flächenbe-
reich des Kegelradsegments. Zudem verhaken sich eine
Sperrkontur des Kegelradsegments in der Nähe des Flä-
chenbereichs des Kegelradsegments mit dem Flächen-
bereich des Abtriebsschiebers. Dadurch kann das Ke-
gelradsegment und der Knebel nicht mehr in die ausge-
schaltete Position bewegt werden.
[0032] Weitere Ausführungen und Vorteile der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand von Ausführungsbei-
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spielen sowie anhand der Zeichnung erläutert.
[0033] Dabei zeigen schematisch:

Fig. 1 in einer perspektivischen Darstellung ein aus
dem Stand der Technik bekanntes Schaltgerät mit
einem Schaltschloss im ausgeschalteten Zustand;

Fig. 2 in einer Draufsicht ein erfindungsgemäßes
Schaltgerät mit Schaltschloss im eingeschalteten
Zustand;

Fig. 3 in einer Draufsicht das Schaltschloss nach Fig.
2 bei einer Drehbewegung in den normalen ausge-
schalteten Zustand;

Fig. 4 das Schaltschloss nach Fig. 2 und 3 kurz vor
Erreichen des ausgeschalteten Zustands;

Fig. 5 in einer Draufsicht das Schaltschloss nach Fig.
2 im ausgeschalteten Zustand bei verschweißten
Kontakten.

[0034] In Fig. 1 ist ein aus dem Stand der Technik be-
kanntes Schaltschloss 1 eines Schaltgeräts, insbeson-
dere eines Leistungsschalters dargestellt. Das Schalt-
schloss 1 weist ein drehbar gelagertes Kegelradsegment
2 auf, welches in Wirkverbindung mit einem Abtriebs-
schieber 3 steht. Der Abtriebsschieber 3 steht in Wirk-
verbindung mit einem Schalthebel 4, der wiederum in
Wirkverbindung mit einer Kontaktanordnung aus einem
fest positionierten Schaltstückträger 5 mit Kontakten 6
und einem gegenüberliegend dazu angeordneten be-
weglichen Schaltstückträger 7 mit Kontakten 8 angeord-
net ist, welcher in einem Kontaktschieber 9 geführt ist.
Am Abtriebsschieber 3 ist eine Lasche 10 angeordnet.
Das Kegelradsegment 2 fährt bei Drehen in die ausge-
schaltete Stellung in die Lasche 10, wenn der Abtriebs-
schieber 3 durch verschweißte Kontakte 6, 8 an seiner
Abwärtsbewegung gehindert wird. Auf Grund der Lasche
10 am Abtriebsschieber 3 kann das Kegelradsegment 2
nicht weitergeleitet werden, so dass auch das Bediene-
lement in Form eines Knebels an der Kappe nicht in seine
ausgeschaltete Position wandern kann. Demgemäß gibt
es bisher keine Schaltstellungsanzeige der Hauptkon-
takte bei Schaltgeräten mit Trennerfunktion und ver-
schweißten Kontakten.
[0035] In Fig.2 ist ein erfindungsgemäßes Schaltgerät
mit einem Schaltschloss 11 dargestellt. Das Schalt-
schloss 11 weist ein Kegelradsegment 12 auf, das dreh-
bar zwischen zwei vorzugsweise parallel zueinander an-
geordneten Platinen 13, 14 angeordnet ist. Das Kegel-
radsegment 12 steht in Wirkverbindung mit einem Ab-
triebsschieber 15. Diese Mechanik stellt die zweite Über-
tragungsmechanik dar. Der Abtriebsschieber 15 weist
die Endbereiche 16, 17 auf. Der erste Endbereich 16 des
Abtriebsschiebers 15 steht mit dem Kegelradsegment 12
in Wirkverbindung und ist als Fangnase 18 ausgebildet.
Die Fangnase 18 ist als Vorsprung 19 ausgebildet und

als vorzugsweise in einem 90° Winkel dazu ausgebilde-
ten Flächenbereich 20. Im Kegelradsegment 12 ist eine
erste Blockiervorrichtung in Form einer geometrisch zur
Ausgestaltung der Fangnase 18 des Abtriebsschiebers
15 passenden Aussparung 21 ausgebildet. Die Ausspa-
rung 21 weist eine vorzugsweise nasenförmige Ausneh-
mung 22 auf für den Vorsprung 19 der Fangnase 18 des
Abtriebsschiebers 15 und einen vorzugsweise im 90°
Winkel dazu ausgebildeten Flächenbereich 23, an wel-
chem der Flächenbereich 20 der Fangnase 18 des Ab-
triebsschiebers 15 anliegt. Im eingeschalteten Zustand
des Schaltgeräts liegt der Vorsprung 19 der Fangnase
18 des Antriebsschiebers 15 am Flächenbereich 23 der
Aussparung 21 des Kegelradsegments 12 an. Beim nor-
malen Ausschalten des Schaltgeräts dreht das Kegel-
radsegment 12 im Uhrzeigersinn. Dabei gleitet die Fan-
gnase 18 aus Vorsprung 19 und Flächenbereich 20 des
Antriebsschiebers 15 in die Aussparung 21 des Kegel-
radsegments 12, wobei der Vorsprung 19 am Endbereich
16 des Abtriebsschiebers 15 in die Ausnehmung 22 der
Aussparung 21 greift und die Flächenbereiche 20, 23
des Kegelradsegments 12 und des Abtriebsschiebers 15
aneinander anliegen. Der Abtriebsschieber 15 bewegt
sich insgesamt nach unten und öffnet die Kontakte.
[0036] Fig. 3 zeigt das erfindungsgemäße Schalt-
schloss in einer ersten Bewegung zum normalen Aus-
schalten. Beim normalen Ausschalten des Schaltgeräts
dreht das Kegelradsegment 12 im Uhrzeigersinn. Dabei
gleitet die Fangnase 18 aus Vorsprung 19 und Flächen-
bereich 20 des Antriebsschiebers 15 in die Aussparung
21 des Kegelradsegments 12, wobei der Vorsprung 19
im Endbereich 16 des Abtriebsschiebers 15 in die Aus-
nehmung 22 der Aussparung 21 geführt wird.
[0037] In Fig. 4 ist das erfindungsgemäße Schalt-
schloss kurz vor Erreichen des Endpunkts im ausge-
schalteten Zustand dargestellt. In diesem Schaltstel-
lungszustand greift der Vorsprung 19 der Fangnase 18
des Antriebsschiebers 15 in die Ausnehmung 22 der Aus-
sparung 21 des Kegelradsegments 12. Zudem liegt der
Flächenbereich 23 der Aussparung 21 des Kegelradseg-
ments 12 fast am Flächenbereich 20 der Fangnase 18
des Abtriebsschiebers 15 an.
[0038] Fig. 5 zeigt das erfindungsgemäße Schalt-
schloss bei verschweißten Kontakten. Bei
verschweißten Kontakten muss das Kegelradsegment
12 blockiert werden. Beim Ausschaltvorgang mit ver-
schweißten Kontakten bewegt sich das Kegelradseg-
ment 12 zunächst auch im Uhrzeigersinn. Da allerdings
auf Grund der verschweißten Kontakte der Abtriebs-
schieber 15 nicht nach unten wandern kann, rutscht er
nicht in seine vorgesehene Aussparung 21, sondern wird
durch einen Flächenbereich des Kegelradsegments 12
blockiert. Zudem verhakt sich eine Sperrkontur 24 des
Kegelradsegments 12, welche im Endbereich des Flä-
chenbereichs 23 angeordnet ist mit dem Flächenbereich
20 der Fangnase 18 des Antriebsschiebers 15. Dadurch
kann das Kegelradsegment 12 und der Knebel nicht
mehr in die ausgeschaltete Position bewegt werden.
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[0039] Das erfindungsgemäße Schaltgerät mit einer
Einrichtung für eine zuverlässige Schaltstellungsanzeige
bei verschweißten Kontakten zeichnet sich dadurch aus,
dass nicht von den üblichen Montagevorgängen abge-
wichen werden muss, da die zu verbauenden Teile die
gleichen bleiben wie beim alten System. Es haben sich
nur die Funktionen geändert und verbessert. Zudem ist
das neue Schaltschloss stabiler. Dies hat zur Folge, dass
auch die normative Prüfung, bei der der Knebel mit dem
maximalen Drehmoment bei verschweißten Kontakten
belastet wird, ohne Probleme bestanden wird.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Schaltschloss
2 Kegelradsegment
3 Abtriebsschieber
4 Schalthebel
5 fest positionierter Schaltstückträger
6 Kontakt
7 beweglicher Schaltstückträger
8 Kontakt
9 Kontaktschieber
10 Lasche
11 Schaltschloss
12 Kegelradsegment
13 Platine
14 Platine
15 Abtriebsschieber
16 Endbereich
17 Endbereich
18 Fangnase
19 Vorsprung
20 Flächenbereich
21 Aussparung
22 Ausnehmung
23 Flächenbereich
24 Sperrkontur

Patentansprüche

1. Schaltgerät mit einer Einrichtung für eine zuverläs-
sige Schaltstellungsanzeige bei verschweißten Kon-
takten aufweisend:

- eine Betätigungsmechanik, die ein Betäti-
gungselement aufweist und über eine erste
Übertragungsmechanik mit einem Schalt-
schloss (11) in Wirkverbindung steht, welches
über eine zweite Übertragungsmechanik einen
Abtriebsschieber (15) bewegt;
- eine Kontaktanordnung, die einen fest positi-
onierten Schaltstückträger mit Kontakten auf-
weist, welcher gegenüberliegend zu einem be-
weglichen Schaltstückträger mit Kontakten an-

geordnet ist, welcher in einem Kontaktschieber
geführt ist,
wobei die Einrichtung für eine zuverlässige
Schaltstellungsanzeige bei verschweißten Kon-
takten in Form eines Kegelradsegmentes (12)
innerhalb der zweiten Übertragungsmechanik
ausgebildet ist, wobei dieses Kegelradsegment
(12) in Wirkverbindung mit dem Abtriebsschie-
ber (15) steht und zwei unterschiedlich ausge-
bildete Blockiervorrichtungen aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abtriebs-
schieber (15) über eine Fangnase (18) mit dem
Kegelradsegment (12) in Wirkverbindung steht,
wobei die Fangnase (18) als Vorsprung (19) und
als in einem 90°-Winkel dazu ausgebildeten Flä-
chenbereich (20) ausgebildet ist und wobei im
Kegelradsegment (12) eine erste Blockiervor-
richtung in Form einer geometrisch zur Ausge-
staltung der Fangnase (18) des Abtriebsschie-
bers (15) passenden Aussparung (21) ausge-
bildet ist und
wobei die Aussparung (21) eine nasenförmige
Ausnehmung (22) für den Vorsprung (19) der
Fangnase (18) des Abtriebsschiebers (15) auf-
weist und einen im 90°-Winkel dazu ausgebil-
deten Flächenbereich (23), an welchem der Flä-
chenbereich (20) der Fangnase (18) des Ab-
triebsschiebers (15) anliegt.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Kegelradsegment (12) eine erste
Blockiervorrichtung in Form einer geometrisch zur
Ausgestaltung der Fangnase (18) des Abtriebs-
schiebers (15) passenden Aussparung (21) ausge-
bildet ist.

3. Schaltgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Kegelradsegment (12) ei-
ne zweite Blockiervorrichtung in Form eines Flä-
chenbereichs (23) und einer Sperrkontur (24) auf-
weist.

4. Schaltgerät nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei verschweißten Kontakten die
zweite Blockiervorrichtung des Kegelradsegments
(12) in Wirkverbindung mit der Fangnase (18) des
Abtriebsschiebers (15) steht.

5. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass bei Drehung des Ke-
gelradsegments (12) im Uhrzeigersinn die Fangna-
se (18) des Abtriebsschiebers (15) bei nicht ver-
schweißten Kontakten an der zweiten Blockiervor-
richtung des Kegelradsegments (12) vorbeiführbar
ist und für den ausgeschalteten Zustand des Schalt-
geräts in die erste Blockiervorrichtung eingreift.

6. Nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch ge-

9 10 



EP 3 293 747 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kennzeichnet, dass das Schaltgerät ein Leistungs-
schalter ist.

Claims

1. Switching device having a unit for reliable switching
position indication for welded contacts, having:

- an actuation mechanism which has an actua-
tion element and, via a first transmission mech-
anism, is operatively connected to a switching
lock (11), which moves an output slide (15) via
a second transmission mechanism;
- a contact arrangement which has a fixedly po-
sitioned switching piece carrier with contacts,
which fixedly positioned switching piece carrier
is arranged opposite a movable switching piece
carrier with contacts, which movable switching
piece carrier is guided in a contact slide,
wherein the unit for reliable switching position
indication for welded contacts is in the form of a
bevel gear segment (12) within the second
transmission mechanism, wherein said bevel
gear segment (12) is operatively connected to
the output slide (15) and has two differently
formed blocking apparatuses, characterized in
that the output slide (15) is operatively connect-
ed to the bevel gear segment (12) via a catch
lug (18), wherein the catch lug (18) is formed as
a projection (19) and as a surface region (20),
which is formed at an angle of 90° to said pro-
jection, and wherein a first blocking apparatus,
in the form of a cut-out (21) which geometrically
matches the formation of the catch lug (18) of
the output slide (15), is formed in the bevel gear
segment(12), and
wherein the cut-out (21) has a lug-shaped re-
cess (22) for the projection (19) of the catch lug
(18) of the output slide (15) and has a surface
region (23), which is formed at an angle of 90°
to said recess and against which the surface re-
gion (20) of the catch lug (18) of the output slide
(15) bears.

2. Switching device according to Claim 1, character-
ized in that a first blocking apparatus, in the form of
a cut-out (21) which geometrically matches the for-
mation of the catch lug (18) of the output slide (15),
is formed in the bevel gear segment(12).

3. Switching device according to Claim 1 or 2, charac-
terized in that the bevel gear segment (12) has a
second blocking apparatus, in the form of a surface
region (23) and a blocking contour (24).

4. Switching device according to Claim 3, character-
ized in that, for welded contacts, the second block-

ing apparatus of the bevel gear segment (12) is op-
eratively connected to the catch lug (18) of the output
slide (15).

5. Switching device according to one of Claims 2 to 4,
characterized in that, with clockwise rotation of the
bevel gear segment (12), the catch lug (18) of the
output slide (15), for non-welded contacts, is able to
be guided past the second blocking apparatus of the
bevel gear segment (12) and, for the switched-off
state of the switching device, engages into the first
blocking apparatus.

6. According to one of Claims 1 to 5, characterized in
that the switching device is a circuit breaker.

Revendications

1. Appareil de commutation comprenant un dispositif
pour un affichage fiable de la position de commuta-
tion pour des contacts soudés, présentant :

- une mécanique d’actionnement qui comporte
un élément d’actionnement et est, via une pre-
mière mécanique de transmission, en liaison ac-
tive avec un interrupteur à clé (11) qui déplace
un curseur de sortie (15) via une deuxième mé-
canique de transmission ;
- un ensemble de contact qui présente un sup-
port de pièce de commutation positionné à de-
meure et pourvu de contacts, qui est agencé vis-
à-vis d’un support de pièce de commutation mo-
bile pourvu de contacts, qui est guidé dans un
curseur de contact,
le dispositif pour un affichage fiable de la posi-
tion de commutation pour des contacts soudés
étant réalisé en forme de segment de pignon
conique (12) à l’intérieur de la deuxième méca-
nique de transmission, ce segment de pignon
conique (12) étant en liaison active avec le cur-
seur de sortie (15) et présentant deux dispositifs
de blocage réalisés différemment, caractérisé
en ce que le curseur de sortie (15) est en liaison
active avec le segment de pignon conique (12)
via un nez d’accrochage (18),
le nez d’accrochage (18) étant réalisé en tant
que saillie (19) et en tant que partie de surface
(20) réalisée avec un angle de 90° par rapport
à cela et dans le segment de pignon conique
(12) étant réalisé un premier dispositif de bloca-
ge en forme d’encoche (21) adaptée géométri-
quement à la configuration du nez d’accrochage
(18) du curseur de sortie (15) et
l’encoche (21) présentant un évidement (22) en
forme de nez pour la saillie (19) du nez d’accro-
chage (18) du curseur de sortie (15) et une partie
de surface (23) réalisée avec un angle de 90°
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par rapport à cela et sur laquelle est appliquée
la partie de surface (20) du nez d’accrochage
(18) du curseur de sortie (15).

2. Appareil de commutation selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu’est réalisé, dans le segment
de pignon conique (12), un premier dispositif de blo-
cage en forme d’encoche (21) adaptée géométrique-
ment à la configuration du nez d’accrochage (18) du
curseur de sortie (15).

3. Appareil de commutation selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que le segment de pignon co-
nique (12) présente un deuxième dispositif de blo-
cage en forme de partie de surface (23) et de contour
d’arrêt.

4. Appareil de commutation selon la revendication 3,
caractérisé en ce que, étant donné des contacts
soudés, le deuxième dispositif de blocage du seg-
ment de pignon conique (12) est en liaison active
avec le nez d’accrochage (18) du curseur de sortie
(15).

5. Appareil de commutation selon l’une des revendica-
tions 2 à 4, caractérisé en ce que, étant donné une
rotation du segment de pignon conique (12) dans le
sens de la marche des aiguilles d’une montre, il est
possible, étant donné des contacts non soudés, de
faire passer le nez d’accrochage (18) du curseur de
sortie (15) à côté du deuxième dispositif de blocage
du segment de pignon conique (12) et celui-ci, pour
l’état coupé de l’appareil de commutation, s’engage
dans le premier dispositif de blocage.

6. Selon l’une des revendications 1 à 5, caractérisé
en ce que l’appareil de commutation est un commu-
tateur de puissance.
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